
tigc Belchteibung etlicher H andlung/so sich in Reuf 
sen/zur Moscaw/ pleßkaw/Naugarten/Schlaboda/Narfa/Reuel/ 
Aerpt vnd andern Stätten verlosten vnd zugetragen. Item / wie 
ernstlich I Tyrannisch vnd grausamlich die Inwohner vnd andere 

diser oit I mit Mo:d/ Todschlag/ Raub/Brandt/ Ertrens 
cken/grosser Marter/ Teurung/Hunger vnd Pestilentz 

* sein heimgesucht vnnd vberfallen worden. 

Dergleichen/was sich mit Hcrtzog Magno begeben/ 
Auch wieder Großfürst mit vielen seinen Vnterchanen vnd Au^ 

landischcn sich verhaltet^/ Verner/ was sich mit dem Tar, 
tar zugetragen/ Menigklich notwendig zulcsen 

vnd nützlich zu wistcn. 
-t 

n, 

*• 

Biblfo*heca 

UnivQr 

GettucktWFranckfott am Mayn im Rofeneck/ 
bey Nttlao Basse. 
MD. LXXII. 



Deß Moscowittschen Großfürsten Titel/wel­
ches er sich selber anmast vnd gebtaucht. 

S6n Gottes gena 
Mbett/ Wir grojftr ßcrr bnnb 

Kaiser / Großfürst ßÄwan 
Waschplowicz/aller Reujs.n/ b?r Go, 
todonlschen/ Woscomschcn/$Tauaarth 
schcn( Kaiserau Kasan) Kaiser zu As, 
btoganifoetviut Meskaw/bnd Groĵ  
surft zu Schmalen^ki/ Bworski-/ Uw 
gorsti/Pronistt>Wat;ki/Pa!ogarsw 
bn anderer mehr» Acrr bnd Großfürst 
zu ̂ augartcn/tn vntern Eanden  ̂Je, 
mch.koM/Äcjpnstt>Voloc;5t/Roff 
tofskl/Naroslaffött>Ncloseröski/Vd, 
orski' Obdorsti/ Comrijtt/ bnd aller 
SybmWen Eandcn/ bnd worden seit-
tenein Gebictter/ Brbe d.o Usffendt-
schen Eandes / in Aufgang vnd?Nder, 
gang ein bralter Gebieter bnd Zerr. 

Gr Großfurstbnd Kaiser aller 
Reussen/ tt- ist erstlich kurtz nach Weyhe-
nachten/ garheimlich mit 40000. S5?ctü 

zu Roß ausgezogen/ vn v seine Rais aussgroßNau-
garten genommen. Es hat aber ntemande erfaren/ 
was er auffdißmal im sinn gehabt/ von des wegen er 
auch die Strassen allenthalben dermassen besetzen 
vnd perwachen lassen / dau.it niemandt zu rutf nach 
der Moseow hat können / vnd allda des Großfür-
stenfürhabenvermeldenvnnd kundt thun können/ 
hat auch dcrhalben stets sein Wacht sowol hindere 
sich als von den selten/ allenthalben mit vleis bestellt 
vnd besetzt. Vnd was von seinem Haussen abtritt!* 
mg woidenoder entlaussen/ oder welche sonstjhrer 
geschefft halben raiseten/alle Zugleich onvnterscheid 
irgreissen/ vnd erbärmlich vmbbtingen lassen/ Der 
gleichen hat er auch ein Wacht vor ausgesandt / alle 
so jhnen begegnen wurden / Zuermörden/ Welches 
dann auch demselben beuelch uach ins werck gesetzt 
wotden/memandts hohes oder mdrigesSrandtv/ 
verschonet. 

Wo der Großfürst / in einer Statt oder Do?ff 
gclegen/dasclbsten hat man dir Leut geblündert/ des 
Iren erbärmlichen spolttrt/ vnd sie in den Hembdern 
blos (aussen lassen. Was auch der Großfürst nicht 

A ij mit 



mit seinem Volck hat verZeren könen/das hat er doch 
verbzennen/vnd Zu nicht machen lassen/Ja man hat 
das ltcbe Korn auffven weggeschüttet / Damit ceniu 
mant Zugenicssen bekommen könne-Es feint» auch Die 
weg allenthalben voll todter Körper gelegen / das 
man mit den Schlitten hat mW» Darüber hinfa-
ren/vnd die wilden Thier sampt Den Hunden habe» 
dieselben gefressen vnd verZert- > 

Wie nnn der Großfürst ist fort gezogen/ vnd Zu 
Oßfou (wuchs ein Zimliche grosse Statt )ankomcn/ 
hat er dasselbst Die Leut nit allein gar außgeblündert/ 
sonder auch etlich tausent todgeschlagen/vffins was 
ser gewozffen/ vber Das weil vil Polen vnd Littawen 
allda gewohnet/ hat man Dieseldigen alle mit Weib 
vnd Kindern vmbbzingen / vnd ins Wasser werffen 
lassen / auch sind in dericlbigen Statt vii Teutscher 
gefangen gewesen/welche man auch gleicher weiß Zu 
tov geschlagen/vnD ins Wasser geworffen. 

Ehe vnd aber der Großfürst scine Rayse auff 
Nawgarten genomsn/ hat er seinen letbltchen Bru-
der sampt seinem Gemahelvnd Kindern / bißauff 
vao Sreulein so hernach Hertzog Magno vcrmghelt 
worden/ jämmerlich vmbbringen lassen. 

Darnach ist der Großfürst weitterfortgejo, 
gen nach Nawgarten(ist ein grosse Handelstatt) vnd 

alle 

alle Fletflein vnd Dörffetgeblündert/anch vil Leut 
toD geschlagen/dann er ist in der Kaßnacht/ vnuerse, 
Heuer weiß / in Nawgarten gefallen / vnd grosse» 
jammer allda mit rauben vnd morden angerichtet. 
Es ist daselbst kein Hauß vnbesucht blieben/da die 

Pfotten/Thüren vnd Fenster nicht selten Zerhawen/ 
vnD zu nicht gemacht sein/ja welches das schendlichst 
vnd erbärmlichst gewesen. 

Es haben die Haggenschützen mit vilen fürne-
wen ehrbaren Frawen vnd Iungkfrawen jhre vn-
Zucht ̂ ewaltthätiger weiß getrieben/ dieselbigen »res 
gefallen» jämmerlich geschendet. Darnach hat man 
auch bey eilich hundert Frawen vnd Zungkfrawen 
genommen/dieselbigen gar nackent außgeZogen/auf 
einen platz anffBrucken von Brettern darjn bcrei-
tet / geführet / vnd allemal fünfftzigPersonen gar 
nackent darauffgestellt / vnd wann der Großfürst 
herauß kommen/vnd an disem ort fürüber gezogen/ 
hat er sie gefragt/ waosie gethan/ vndalsoaudientz 
geben/biß sie erfroren. 

Nachmals hat man dieselbigen Personen »hm« 
Zum tust vnd wolgefallen ins Wasser hinunter stossen 
messen/was noch nit gar erfroren/crscnfft.Darnach 
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hat man etltch tausent gefangen genommen/ Mann 
vnd Weib bey den arme» Zusammen/ vnd die kleinen 
Kinderleinden Müttern auff die Brüst gebunden/ 
als dann samptlich mit grossem Haussen ine Wasser 
gewotssen/ das auch der gewaltig Strom die Wolga 
genannt/da er ist s. faden tieffgewesen/ vongruud 
«uffbtß oben an/genizlich erfüllt vnd geschwellt wo; 
den/ also das man die todten Körper mit stanzen vn-> 
terdem Eiswcggestossen/vnnd gelegenheit hinweg 
Zufliessen gebk.Darnach hat mau etltch htmdert der 
fürnenibsten vnd Befelchohabern in der Statt bey 
den armen auffgehangcn / vnd ihnen die Kleider am 
Leib mit Fewer angezündet/ also auff dem Leib er-
bürmlich verbannen lassen/zu dent/so haben sie von 
dcnjetztgemelten einen jeden beim Ermcloder sehen-
rkel hinden an dö Schlitten gar vest gemacht/ vnd so 
mit jhnen in verstatt vmbher gejagt / vnd wenn sie 
an die Ecken komen/vnd so gar eilend gejagt/ ist dani 
einem hierin Schenckel/ dem andern dott ein Arm 
abgerissen vnd abgeschlagen / vnd wie man das wu 
gemelter gestalt einen halben tag vngefehrlich getri« 
den / hat man sie darnach allsammen ins Wasser ge­
wissen vnd volgentserseusst. Da er nun diegantze 
Stattgcblündert/ die fürnenibsten gefangen vnnd 
vmbracht/ hat er die Klöster allda auch gleicher mas 

ftn 

sen visitirt vnd wolgeblündert / Auch bey dteyhun« 
dert München aufden rucken an Schlitten bunden/-
vn mit jneu vmbher jagen lassen/Darnach hat man 
dieselbigen die gantze lange nacht im kalten Winter 
also gebunden ligen lassenvnd auffden jukünsstigen 
morgen mit einer Keulen für die Köpff geschlagen/ 
vnd ins Wasser gewissen. 

Äud was für Tyranney der Großfürst mit den 
Vnterthanen gehandelt/ dergleichen hat er auch mit 
den Thieren/sojnen zngehözt/ alsRoß/Ochsen vnd 
Kühe handeln lassen / dieselbigen am Rucken schilt# 
den/vnv darnach auffdas Fleisch peutfcheu lassen/ 
folgende mit Keule» vnd Beyheln erschlagen. 

Da aber der Bischoffallda jhine Zugeredt / ob 
er auch was mehr kündte/dann die Leut so jümerlich 
one erbarmungvmb ihr leben biingen Zulassen / dar, 
ausser geautwort / Za er habe als ein Großfürst 
macht/ Bapst/ Btfchoff/vnd dergleichen Znwehlen, 
aber sie hergegen keinen Großfürsten / Damit er 
aber sehe/vas er macht vberjn als ein Bischoffhab/ 
hat er jhn Tyrannischer weiß ins Wasser werffen 
lassen. 

Hernach so hat der Großfürst elnen seiner für-
nembsten Hauprleut mit400 MannZnRoß abge 
fertigt/pndjhnenach derNarfa geschjcket/ daselbst 
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hat man alle Reussische Heuser gebk'indert/ vnd alle 
Kaussmannsgüterden Neuffen ZugehöNg verbeut/ 
vnd gar zu nicht gemacht-M an hat auch daselbst zu 
Narfa das fleisch vnnd Bwt so in den Schemen / 
Fletsch vnd Brodbanck zur nottursst vorhanden vnd 
gefunden wmden / gar verwüsten vnd zerhawen las-, 
ftn / Deßgleichen anch alles Kom vnd Saltz auff 
die Gassen gestrewet vnd geschüttet/ vnd was allda 
nit gar verbmnnen oder verwüst worden / volgendts 
ins Wasser werssen lassen / damit es in keines Mm» 
sehen gebrauch oder nutz hat kommen mögen/ zu dem 
so hat man die flirnembsten Reichen Kauffleut von 
den Reusscn gefangen genommen / vnd weggeführt. 
Es ijt auchalldaeines Stathalters/welcher da auf 
dem Schloß gewesen/nicht verschonet worden/ son-
der ist auch geblündert/ alles des seinen beraubt/Er 
-auchselbsten mit90 schönen Pfcrden/sojm genom-
men/gefencklich Hinweggefürt wozden. 

Nach dem nun solches alles vmgemelter weiß 
ausgerichtet/ den guten Leuten das ihre genommen/ 
vndverbtent/ hater auch noch ober das den armen 
Leuten ein beschwerlichevnd grosse Schätzung auff-
gesetzt vnd anfferltgt/ als das sie ,m habengeben sol-
len/hundertvergiilteBechervndKredentz/dzcyhnn 
HertEln rotScharlach/?oo.ci>nergute Wein/100 

pfund 

pfund Saffran/vnd vonallenvnd jeglichen Spece, 
reym vnd köstlichem Gewürtz eines jeden 100.pfund/ 
vnd darzu dann auch sooo. Rubelen an Gelt/wel-
che» vnser Müntze nach thut vngefehr »4000. Taler. 
Weil aber die guten Leut sich beschweret vnd beklagt 
haben/als vnmüglich solches zusammen zubringen/ 
auch vil von deßwegen entlaussen vnd weggezogen/ 
hat man die andern einziehen lassen/ vnd da die Ehe-
Männer schon hinweg gewesen/ hat man an jhre statt 
fre Weiber vnd ehrliche Matronen eingezogen vnnd 
gefeneklich gefetzt / auch dieselbigen täglich aussdie 
Präge (wie sie es nennen) gestellt vor die fchinen ge« 
schlagen / vnnd gemartert / biß sie solche auffgesatzte 
Schätzung zusammen haben bringen mögen / darü< 
ber jhrer auch viel todt geblieben/ vnd von dem tckglu 
chen martern gestorben sind / dann es hat der Groß-
fürst auch darzu als einen Hauptman verordnet vnd 
gestellt fleissige achtnng varausszugeben / damit die 
Lent wol vnd sehr geschlagen/gemartert /vnd jämer-
lich geplaget/damit das vorgemelte angefatzte Scha 
tzling gelt vnd anders alles zusammen gebracht wur­
de. Es feint» eben auffdaßmal auch etliche Schwedt-
fche Gesandten zt« Neugarten ankommen / dicselben 
hat der Großfürst nackend außjiehen lassen/ vnd al-
so für sich kommen. 
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; v i Wie nun offtgemeldterGroßfürst dleauch 06'; 
genandten Neugarttfchen mit vielseitigen plagen iti 
firaffgenommcn/ist er von Neugarten widcr nach 
der Pleßgaw gezogen/ dasclbs auch wol gebiündcrt/ 
doch du Reusscn allda wohnende/bey leben gelas-
sen/ Jedoch dieweil es viel Polen vnd Littawen all-
da wohnend gehabt/hat er dieselbigen sampt Weib 
vnd Klndern vnters Liß stecken vnd vmbbringen 
kttsset». u«i.'. • tiiL-i ; . nv, 

Eo seind auch allda gelegen ellich hundert Tar-
tarn/welche deß Großfürstm bestellt Krtcgßuolck 
gewesen/dieselben hat er auch jämmerlich lassen ei* 
mörden /vnd vmbs leben bringen / Do sie aber bey 
Ihren Wehren geweßt / welcheHtteu zuuor soviel 
möglich mit lift vnd auch gcwalt benommen / wur­
den sonders zweiffelo viel der Reussen/fo stch an sie 
gemacht/erschlagen haben. Zimsonderheit ist vnter 
jchtgedachtcu Tartam ein gar beheryter streitbarer 
Held/welcher derfürnempste Hauptman vnterdm 
Tartam gewesen/der hat etlich Neuffen mit seiner 
eigner fanst vmbgcbracht/hat auch von deß Groß-
fürsteN Herreneinen/Mlntagenandt/welcher ein 
gar öffentlicher Swassenrauber tödtlich vcrwun-
det. Weil nun der Großfürst demselbigen wol/vnd 
genediglichgewegen/vnd von deß wegen / solches 

eigner 

klgncr Person an dem gedachten Tartarn hat rei­
chen wollen/vnd für sich bringen lassen. Als aber 
der Tartarijch Hauptmann gesehen / wo solche Ty­
rannei» hinaußgewölt/hat er zudem Großfürsten 
gesagt: Du vngetrewer Hund / solte das für meine 
getrewe dienst/ mein lohn seyn/ vnd sage dir/ do ich 
mich sampt den meinen deß z»i dir versehen/wolte 
dir dermassen den Tartaru zu erkennen geben ha-
ben/daß dir folliche Wüterey wol gestillt worden/ 
vnd vergangen were/Vnd alßbaldt mit einem kur-
tzen Messer / welches er heimlich gehabt/ auff den 
Großfürstcngedrungen/seine Kleider biß auff den 
Leib entzweygestochen / Dardurch dann der Groß-
fürst so hefftiglich im zorn ergrimmet vnd erbittert/ 
daß er densilbigen ergreiffen /vnd in kleine stuck zer-
hawen hat lassen. 

Dieses aber alles jetzundt obgemeldt/ ist den 
Neugartischen vnd Plcßganren/auch seinem gan-
tzen Land also geschehen / beygebracht /vnd widerfa-
ren / allein nicht dieser vrsach/daß der Großfürst im 
argwohn gegen ihnen gestanden/als wollen sie sich 
vnter die Krön Polen begeben wöllen. 

Da nun der Großfürst ein zeitlang zu der 
Pleßgaw sich erhalten/hat er sich zu einem Nicola 
genannt (welcher von den Plcßganren vnd auch im 
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ganhen Land für einen sondern Propheten/gehalten 
lsvverfügt in der Meinung vnd vorhaben / daß er Im 
von etlichen dingen pwphccleren solt/allda ist der 
Großfürst mit gebüren der renereny von vorgedach-
tem Nicola empfangen vnd gebetten/Er möchte das 

'Brot mit/hm essen/vnd da ein Habermuß mit Brot 
auffgetragcn vud fürgefetzt/ Nach vielen gehaltenen 
vnterrednngen hat Nicola angefangen zu reden/wie 
laug der Großfürst auß der Moseow gewesen were/ 
darauff dann ist bericht gethan. Darnach hat weiter 
Nicola angefangen zusagen/ Er hette nun allda ge­
nugsam seine gefallen gewalt vnd tyranney geübet/ 
Er wolte jhm rathen/ daß er sich von dann ohne ver# 
zug auffmachte / vn wider »ach der Moscow begebe/ 
oder dao Pferd so jhn hcranß gcfürt/wcrde ihn nicht 
widcr hinein füren/vnnd wer da sonst auch vielleicht 
von andern frembdeu Gesten in der Moscow heim-
gesucht werden (welches dann hernach geschehen.) 
Auff welche rede vnnd gethane Prophcceyuug der 
Großfürst sich eilende auffgeinacht / vnd one Verzug 
nach derMoscow zu tag vud nacht vber Berg vud 
Thal gezogen/ daß auch in der grossen eyl viel Pferd 
zu todt gejagt/dann man etlich hundert an den we# 
gen hat ligen fundeu/hato auch glcichßfalle auffdcm 
zuruckzug allenthalben so bloß gemacht/daß man 

auff 

auffanderthalb hundert mcik wego kein HÜner/eyer/ 
oder dergleichen Vicmalia hat bekommen können/ 
vmb Gelt/ Deßgleichen hat er auch alle Flecken vnd 
Dörffer da er in gelegen / ansteckm / vn d in grnndt 
anßbreiien lassen/ vud ist also die Wochen vor Ostern 
zu der Schlawoda ankommen/vnd die stille wochm 
die man sonst die matter Wochen pflegt zumnnen/ al­
ba Penitentzgethan/auch daselbst fast bißau Pfing-
sten verharret vnd geblieben. 

Ale aber der Großfürst in erfarung kommen/ 
cingntezcitnach geschehener Penitentz/daß siehet# 
wanetlich seine Vnterthanen/so den Meth pflegen 
zusikpcn/vnterfangen/diesen Meth so für den Groß 
fürsten gehorte/zu verzweiffeln/damit sie solcher wü# 
tcrey entledigt wurden / hat er sie alle greiften lassen/ 
auch diese so den tranck Quast gcnant/sicdcn/vnd je# 
merlich eine theile biß auff den todt pentschcn/vnd 
anch für die schinen schlagen lassen/ Den aber so von 
Vem Großfürsten für den hauptnrfacher im verdacht 
gestanden/hat er Arm vnnd Schcnckclabfchlagen 
lassen/auch die Rieb im Lcib cntzwcy brechen/doch so 
vil müglich verhitt worden/damit den intestinie oder 
tngcbcwdeßLeibekeinschadkzugefügtwurde/nach 
geschehener solcher matter abcr/hat der Großfürst 
seinem fürnempstcnArtzt ernstlich befohlen grossen 
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sieiß atiff gedachten armen gemarterten Menschen/ 
M wevden/vndjhmso bester möcht vnd auch mftg, 
ltch were/wider zur gesundheit helffeu. Wann dann 
«im solches geschehen/vnd er aller ding wider gehet-
let/solte man ihm dle zuvor erlittene Marter Wide, 
ritrnb anthun/ vnd solche» so lang vnd viel biß er sein 
leben endet. 

Dieweil solches allda vorgcmeldter weiß ge-
trieben/Korn vnd alles zu nichte gemacht/ist daranff 
ein grosse hefftige vnnd beschwerliche Thewrnnger, 
folgt/also daß die Leut dao Hew anffgetreget/gema, 
len/vnd gepacken/Im gleichen Pferdmist wider auff 
getrücknet/gemalen/vnd danon Brot zur notturfst 
gepacken/ Dergleichen hat man auff den Strassen 
allenthalben viel Menschen vnd Viche so Hungers 
halb gestorben/an allen orten gefunden. Eshatstch 
das Volck den Flecken vnd Dörffern nach der Mo« 
ftow mit Haussen begeben/verhoffend allda »Itter# 
Haltung zubekommen / Darüber dann ein vnzehli-
chesVolck zusammen ist kommen / vnnd das arme 
Volck hanffenweiß Hungers halb weg gestürtzet/daß 
man an allen Ecken vnd Pforten deß morgensgan, 
tze hauffen hat ligen funden / In siimma/es ist groß 
vnd hefftige thewmng vnd Hunger vorhandengewe­
sen/daß ein Mensch den andern gefressen/3« man 

hat 

hat auch erfaren vnd befunden/daß ei« Wcibchren 
eignen Mann cingesaltzen/vnd für speiß genützt hat. 

Wie es aber nun auff das vorlar oder Früllng 
kommen/vnd das Graß /Kraut vnd Bletter auß 
ver Erden vnd Baumen gewachsen/ haben die Leut 
daffelblge zu abweudung deß Hungers gebraucht/ 
vnd sich offtmals vmb ein Handvoll Krantoder graß 
gerissen / vnd mit einander ernstlich geschlagen. Es 
haben auch die Frawen Segspen gesotten / vnd den 
Kindern zurspeiß geben. 

Darnach ist der Großfürst wider in die Mo-
ftow den z-Martij gezogen/der Kö.W.von PolS Ge« 
sandten die da ankommen/zuhören/vnd auffdensel-
bigenrinzug haben zwen Fürsten inBärnheutege, 
kleidet / vn auffOchsen sitzend für dem Großfürsten 
herreiten müssen. Darnach ist auch ein anderer für, 
nemer Herr geritten auff einem Pferd / derselbig hat 
etnen frischen Hundskopff von einö Englischen gros« 
sen Hund sorn an der Brust gehefft gehabt vnnd ge, 
fürt. Darnach ist der Großfürst selbst gar stattlich 
Stritten/vnd hat seinem Pferd darauffer gesessen/ 
einen grossen Huudokopffvon silber vntk an die brüst 
gemacht/welcher silbere Hundskopff dermassenmit 
tnstrumcnten zugerlchtvnd gestellt geweßt/daß er 
«uff/edern schritt oder trab dcß Pferdts dz maul von 
sinanper gefperrct/vnd gar laut geschnappet hat. 



Nach solchem seinem eiuzug vnd ankunffthat 
er alles allenthalben artlich zuzurichten verordnet/ 
die Gassen mit Hackenschützen besetzen/ auch seinen 
Pallastwolzieren/vndî oo.Hackenschützenauchtn, 
wendig vmbher stellen vn setzen lassen/ Nach welcher 
bestellung vnd gemachter Ordnung seyn die Polni, 
scheu Legaten den ?.May auffdasSchloß folgender 
gestalt geholt worden. 

Erstlich seind etliche glieder stattlicher vn wol, 
gerüster Moftawiter für den Gesandten Hergmt, 
ten/darnach etliche glieder Polen mitwolgerüsten 
Pferden auch selbst prechtig vnd wol staffiert herge, 
ritten/daraussseyn derKö.acht auß Polen jhr statt-
liehe Geschencken vnd Verehrung erfolgt / vnd nach 
einander gefürt worden / darunter seyn gewesen 4»« 
schöne außerlesene Pferd mit schöne herzlichen schmu 
cke behangen/Darneben seyn die Polnischen Leg«, 
ten gegangen >->. Glieder drey Mann dick/von wel, 
chö ein jeder zum theil auch zwo vergülte wolgemach, 
te Scheuer / daran etlich auch noch mit gülden Ket­
ten vmbhangcn/getragen hat / Darneben auch ein 
par schöner herrlicher Rohr/neben einem gar langen 
Pirschrohr mit silberen Köchern vnd Pulfferfieschen 
kunstreich vnd sauber gemacht. 

Hernach haben jhrerzwen geführt ein eysern 
Kasten/ 

Kasten/ welcher wie dao gemeine gefchrey gegangen/ 
vol vngerischer gülden geweßt/von den Gesandten 
haben auch etliche getragen güldene Stück vn aller­
ley köstlich vn herrlich Seiden gewand/welches auch 
dem Großfürsten verehrt vnd geschenckt ist worden/ 
Darnach ist ein herrlicher schöner Gtul mit Silber 
wol vnd kunstreich beschlagen/getragen wmdk.Nach 
dem selben seind geritten etliche glieder der Polnische 
Gesandten gar herrlich geordiniert/ dabenebeu sind 
auch etliche glieder der Moseawiter gleichermassen 
statlich in orduung geritten. Demnach sind zwen o-
berste.Gesandten zwischen zweyen Moseawitischen 
Fürsten ctngerittenvon beyderseits wol vnd herrlich 
geschmuckt/darauffsein gefaren etlich hundert der ge 
meinen Diener auff die Gesandten auß Polen be-
stellet/vnpistinsummaalleo prechtig zugangen/daß 
auch jedermenniglich gesagt/ eo were kein mal ein sol-
che Legation vnd Verehrung inReußlandt gesehen 
worden. 

Nach disem allem sind die Polnischen Gesand 
ten mit gehörender reuerentz empfangen/aussgenom 
men vnd tracttert worden/ daß ein jeder ein gut Hof-
fen glückseliger Handlung vnd gutes friedes darauß 
gefchöpfft hat/Die Handlung aber hat vngefehrlich 
bey acht Wochen gewehret/vnd sind die Gesandten 
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gemeinlich vmb den dritten tag auffdas Schloß all-
da geholt worden. Es ist aber einer enter denselben 
geweßt / welcher sich allenthalben vor den andern 
vorgezogen/mit frechem mnndt vnd geberden deß 
Großfürsten Pallast zu nachkommen/ dessen er aber 
etlich mal gewarntt/doch nicht ablassen wöllm/ist er 
von den bestellten vnd auffwareeudenHackenschü« 
tzen herunter von dem Pferd gerissen/ vnv von jhnen 
gantzvndgaraußgezogen/daruon lausten müssen. 
Es haben anch die vmbstehendeu Hackenschützen ein 
jeder einen grossen Brügel im vorrath gehabt/der 
Meinung/so die andern denselben entsetzen vnd zu 
hülst kommen wolteii / auch gleichßfallö damit abzu« 
richten / welche Brügel dann darnach seyn zusam« 
men zur wettern notturfft von allen auff einen häuf« 
feu gelegt worden. 

Wie nun die Kledohandlnng allgemach ange« 
«ommen/pollnzogen vnd konfirmiert geweßt/seinv 
vorgemelte Polnische Gesandten von dem Großfür 
sten widerumb mit schönen hmllchen Jobew / Mar« 
dern/vnd andern köstlichen vnd chewren Wildwah« 
ren verehrt worden. Vnter diesen Gesandten ist ein 
Littawischcr Herr vnd Geeretarius geweßt/ der für 
sich selber dem Großfürsten 1. schöner Pferd verehtt/ 
darfür er dann zur wideruerehruug etlich Jobel cm« 

pfangen. 

pfangen. Dieweil aber gedachter Herr vermeint die 
gegenschenck sey etwa« gegk den ̂ .Pferdenzugering/ 
hat solches der Großfürst vermerckt/vnd alßbaldt in 
jhrHerberg die gedachten Pferd geschickt mit vngc» 
stümcn woiten vnd auch Hand anleguug von döLit« 
tawischen Seeretario die Jobel wider erfordert/Hm 
sein Rock/ welcher von Damast geweßt/mit gewalt 
abgezogen/ vnd jn beim Bart ntver zur Erden geris« 
jen/allda er auff dem Rock die Zobel darzelk müssen/ 
Folgend» gefragt worden/ wie er dann seiner Pserdt 
eins achte/oder wieviel dergleichen gelt? möchte/dar« 
auff er geantwort/100. Rubelen wer eins wol wert/ 
feint» jm Seeretario solche alßbald bezalt woidcn/vn 
in eontinenti vor fr? anßgehn/die Roß auff stück zer« 
hawen/vnd darbey anzeigen/ vnd vcrmeloen lassen/ 
sie möchten sich innerhalb drey tagen vnnerzüglich 
auß der Mosea hinweg machen/darauff dann gar 
bald dicPolntschen Legaten den zZnlij auß der Mo« 
sca zogeu/vnd in die 700. Wagen mit Wildwahren/ 
die sie sonsten zu sich gchandclt/heransser genommen 
vnd gefürt. Es hat aber der Großfürst jiteti nach« 
jagen lassen/in Meinung die Güter auffziihalteu vud 
zunemmen/ Dieweil aber das mchrertheil auß den -
Grentzengeweßt/Hat er nur neu» Wägen bekomm/ 
vnd zuruck nemen / vnd die Güter verkauffen lassen. 
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Bey welchen neun Wägen etliche Knaben ge# 
weßt/welche die Polnisch Bottfchafft mit juen füren 
wöllen / allda setnd von stundan gedachte Knaben 
hertiglich auffdle Wägen von de Moscowitcrn bun--
den worden/also gebunden erhungern lassen/vn wie 
wol sie offtermalo vmb essen vnd trincken hertzlich ge# 
betten/hat ihnen doch niemandes nichts reichen dörf# 
fen/fonder wte gemelt/ also verschmähen müssen. 

Es hat sich auch den ><-. Monats tag Juli/ der • 
Großfürst sampt seinem eltesten Sone in ein Ge# 
fencknuß oder Thurn begeben/ allda sein blutgiriges 
mütletnzukülen/vnd bey»o. Person auff daffelbig 
malanMännern /Frawen vnd Zungfrawen von 
Poln so noch vorhanden vnd gefangen waren/vmb# 
bringen lassen. Es hat der Großfürstselbst eigner 
Person sampt seinem fetztgedachtem Sone ein jeder 
auß Wollust von gemelten gefangnen Personevmb# 
bracht/vn setnd darnach die todten Aörper allesamt 
insWassergeworffenworden/Dieses alles aber ist 
geschehen/ dieweil der Großfürst die Polnisch Bott# 
schafftvnd/hre Güternit mehrereylen küuuen/hat 
also seinen grimmigen Zorn an den armen Gesang# 
nenaußgelasseu. 

Darnach den -».Juni/ ist Hertzog Magnus mit 
>00.Pferden in die Moseow kommen/vnnd gar (tat# 

• lich 

tichvon dem Gioßfürsten mit »ooo.Pferden entpfan 
gen vnd eingeholet worden. Co hat auch Hertzog 
Magnus vier schöneraußerlefenerPferdt mttfam# 
meten Decken vn sonsten etliche güldene schöne Klei# 
noter neben etlich silbern geschirren für sich herfüren 
lassen/ vnd dieselbigen zusammen dem Großfürsten 
darnach offerirt vnd geschenckt. 

Den„.Monats tag Zunij ist hernach Hertzog 
Magnus samptseinemgantzen Hofgesindtvon dem 
Großfürsten zu gast geladen/ vnd allda herrlich ira# 
tttert worde/auch nach gehaltener Malze« von dem 
Großfürsten mit einem gülden stück mit Zobeln ge# 
fütert/vnd einer Mutzen mit Perlin bestickt sampt 

--.Rubeln vuserer Müntz 9->2.taler geschcckt.Deß 
gleichen hat man seinen fürnembstenRähten iederm 
ein gülden stück mit Jobeln sampt 50. Rubeln vereh# 
ret/im gleichen Hertzog MagniEdelleutenjederm 
ein marderne Scha>»ben vnd z°.Rubelen an gelt ge# 
geben/vnd sind also H.MagniDiener alle samptlich 
vnd sonderlich nach einer jeden Person gelegenheit 
geschenckt vnd verehret worden/ biß zum geringsten 
vnd vntersten/welche «o.taler vnd ein gemeines fntcr 
auch bekomen/ist anch allen ein guter frölicher trunck 
vnd guter rausch beygebracht/ darüber dan auch der 
Großfürst all sein5Hoffdienern ernstlichen bey peen 
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i°vo.Rubtlm/bcst>hktt hat flciHgc vnd getreweach, 
tung darauff zuhaben/ damit H. Magm Dimer/ 
(dieweil sie etwan bezecht) niergend zu schadenoder 
vnfall kommen mögen. 

.Den *?. ist Hertzog Magnus widerumb zum 
(brojtfurfiin gchoiet worden/vnd Dufc(6fl die twge* 
nandte Handlung von wegen Ifftandt gentzlich voll, 
)og(ii Vitt* 6cfd)tofflcn/ ifi ctffodu^u'lViifd^yj» 
Magnus zu einem König vber gantz Zeffiandtgc, 
macht/gefetzt/vn öffentlich mit grossem gepr eng auß, 
gefchrycn vnd proclamirt woiden. 

W'.e nun alles vollbracht/vnd der Großfürst 
PasArc«itzgcküssct/vnd Hertzog Magnus den cyd 
geleistet / ist die Versieglung vnd confirmation atbaU 
teuer Handlung darauff erfolgt / hernach hat man 
widerumb stattlich zu tafel getragen / vn hat H.Ma, 
gnusfampt feinem Hofgesind mit dem Großfürsten 
Malzeit gehalten. 

Denselbigen tag ist derGroßfürst luftig gewe, 
fen/ vnd feind darnach h- Heerpaucken vnd Twm, 
meter gestellt word /̂diefelben haben diegantzcMal« 
zeit eines schlagen- vn blasen» fitgeschlagen vnd ge, 
blasen/ daß einer deß andern wort vor grossem schall 
in dem Pallast nicht hat hören können. Nach gehak, 
teuer Malzeit hat der Großfürst H-Magnum Wide« 

rumb 

rumb mit einem gülden stück verehret / welches mit 
Zobklugefütett/ein silberne schalen vnd drcy zimer 
Zobel sampt etlichen Englischen thüchern / güldenen 
Scheuren /auch einer stattlichen sturmhaubeu vnd 
andere dergleichen mehr neben 1000. Rubelen an 
Gelt verehret. 

Dergleichen hat man H.Magni Nähten eim 
jeden ein silberne Schalen/ Zobeln futer/auch etlich 
gelt gefchenckt/vnd kürtzlich davon zureden / ist es al, 
les auff denselbigen tag wol Zugängen / vnd ist der 
Großfürst diefelblge zeitgar frölich vnd lüstig gewe, 
sm/baß iederman gcsagt/sie heften jn nie so frölich ge 
sehen/daher auch der Großfürst mit heller stimm ge» 
schryen hat/sein gantzes Hertz were jetzt gut deutsch. 

Es hat auch H.Magnus denselben tag etliche 
gefangne so hin vnd wider im Land mit bcfchwerlig« 
kett vn gefenckniß behafft/loß gebetten/ vnd erledigt/ 
vnd dieselben mit jhmherausser gebracht. 

Den»?. Zunij ist der Großfürst mit dem H. 
Magno gar stattlich hingerinen/da das Frewlin ge, 
weßt/vnd sie daselbst beschawet/vn ist jm daselbs da, 
mals zugesagt vnd ehelich versprochen/darauffdaun 
auch H.Magnus derBraut ein güldene Ketten/vnd 
sie jhm widerumb ein köstlichen Ring geschenckt hat/ 
Man sagt auch der Großfürst hab jm lodhuncu golt 
zum Vraulschatz zligesagt. K iiij Dar, 



Darnach den-.Inlij ist Hertzog Magnus wi« 
demmb bey dem Großfürsten zu gast geweßt/ da ist 
der junge Großfürst bey dem alten in im acht geses­
sen/vnnd hat Hertzog Magnus damals erstlich den 
jungen Herrn zusehen gekriegt/welcher in da wtpfflti 
gen/vnd die haud gegeben/vund als für feinen Bru, 
der augenommen.Nach geschehener Malzeit hat der 
junge Herr Hertzog Magnum neben seinem gantzen 
Hofgejind/mit statlichm Gaben als seinen Bruder 
verehret. 

Den ?. Iulij'ist Hertzog Magnus widerumb 
bey dem Großfürsten zu gast geweßt/vud damit auff 
daßmal feinen abschied geuomen / darauffdan auch 
der Großfürst Hertzog Magno >5000. Rubelen trn« 
serMüntz vngefehr 30000. Taler reichen vnd geben 
lassen/zum aufang der Belagerung der Statt Re, 
uell / darzu man dann auch Hertzog Magno groß 
vnd viel hülffzngesagt. 

Den 6. Zulij ist Hertzog Magnus wider auß 
der Moseow gezogen/vnd gar stattlich von di Groß« 
fürsten beleitet worden. Mau hat auch ein meilvn« 
gefehrlich von der Moseow bey einem holtz den weg 
vber ein meil Wegs lang mit Jägern vnd Hunden be« 
stellen lassen/daß also Hertzog Magnus daran sei« 
nen lust vnd gefallen hat haben müssen/ viel Hasen 

geschla« 

gcschlagen/vud andere Wild gefcllet/also hinfort ge« 
zogen/nach bestich dasselbige ort zu belägern. 

Zu folchtr belägerung hat der Großfürst Her« 
tzog Magno ein trefflicheanzahl/uemlich bey zoooo. 
Reusseu mit zugegeben/ versprochen. 

Bald darauff wie Hertzog Magnus auß der 
Moseowgewesen/hat derGroßfürstwiderumban« 
gefangen zu tyrannisieren/»« ist sampt seinem Gone 
den »4.)ulij mttgwsser vngestümmigkeit vud mit et, 
lich taufendt gewaffueteu Mannen zu Roß vnd zu 
fuß in die Meseow hinein gezogen/vnnd allda den 
Marckteingenommen vnd besetzt / vnd ist darnach 
auffdem Marckt ein groß feuwer gtmacht geweßt/ 
darüber ein Braupfaun voll Wassers gestanden. 
Darnach hat man in einer ordnung beyparen her, 
für gebracht isS.Perfon/ darunter dann gewesen für 
nemme vom Adel / etliche Schatzherrn/Kantzler/ 
Schreiber vnd dergleichen. 

Wie nun der Großfürst mit feinen andern für« 
nembstendaselbo im mittel gehalten / hat man einen 
nach dem andern für den Großfürsten bringen las, 
sen/einenjedennackendaußgezogen/vnd darnach jn 
einen Briefsfürgelefcn/alßdann tiuen nach den» an« 
derumitgeisseln vmb den blossen leib lassen erbckrm, 
lich Hawen/Daruach hat ein jeder von deß Großfür 
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fien fürnembsten vmbstehenden Nähten / einen von 
denselbigen jetztgedachten one Verzug bey den Haren 
oder bey dem bart ergretffen/m vollem lauff hinweg 
lanffen/vn mit einem Seibel den kopffhinweg hawk 
müssen. Es hat daselbst? ein Bruder deß andern nit 
verschonen dörffen / sondern one einige barmhertzig-
kett oder begnadnng hinweg richten müssen. Der 
Großfürst hat auch setu( mundkoch Mewit genant/ 
für sich bringen lassen / vn mit seiner eignen faust ein 
spieß in denselben gestochen/ vnd wie er also uiderge« 
fallen/vnd vor im gelegen / hat er jm vber die vier lö-
cher in leib geboret/biß er das leben ̂ antz vnd gar 
hatauffgeben. Es ist auch mit diesen jetztgedachten 
ein Weibßbild mit jren zweu Sönen hingericht wo:« 
den/Darunter seyn auch gewesen zweu fürtreffliche 
Männer/der eine Meckhidefuucki genam/der öbcrst 
Schatzherr/vnd einer Miskewadt der öberst Kautz« 
ler/welche deß Großfürsten Sigel am Halft getra« 
gen. Darnach hat einer seiner nechsten Näht Ma« 
luta genaut/einBrawschüppen ncmcn/vnd also den 
obgemeldtcnMclckhidefuncki mit heissenstedendem 
Wasser oben auffdeu kopffgiessen müssen / vnd fpött« 
lich zu jhm gesagt worden. Er solte den guten Meth 
versuchen/biß er gentzlich gestorben/ vnd das leben 

Den andern/als nemlich den öbersteu ffattfa 
ler Mtskawadt genant/hat man gleichfalls an hül« 
tzene pfosten gebuuden/vnd danu dafelbs jhm mit (U 
nem grossen Messer die finger vnnd zähen von den 
Henden vnd Füssen gehawen/vnd darnach die naß/ 
sampt den Ohren vnd Maul abgeschnitten/ vnd hln 
unter geworffen.Vnd do jme Kantzler schon die Oh* 
ren/Nasen/Maul/finger vnd zähen sein hinweg ge« 
weßt/hat er noch den Großfürsten vmb guad ange« 
ruffen/aber ntt erlangen mögen. Folgendts beyder 
Herrn Körper mit Beyhel oder Fleischhacken in klei« 
ncstückengehawi/vn voneinander anffdenMarek 
strewen vnd werffen lassen. Es setnd mich etliche 
fürneme Leut vnd Herrn daselbst auff Pfäl gesteckt/ 
vud gesetzt/darnach Mit Pflitzpfcilcu zu jueu gesches« 
senworden. 

Wie nun die jetztgedachten »»6. Person alle hin« 
gericht/ hat der Großfürst mit lauter sttm angefan« 
gen zu fchreyen.Es ligeu jetzt allda feine Verräter/vn 
meinete/er hette nun feine Feind / so jhm nach selnem 
leib vnd leben gestanden / vberwnnden vnd Hingele« 
get/ Dabeneben auch die vmbstcheudcn mit flelß er« 
manet/sie soltev hlufür trew seyn/ vnd keine meincy« 
den/alßdannfolt? sie auch widerumb begnadet sein 
vnd werden/ vnd sotten also leben nach dem alt? her« 
kommen.  ̂ W Darauff 



Darauffdann auch ein groß geschrey von aU 
len öffentlich erfolgt vnd gehört ist worden mit die, 
sen Worten/ Gott gebe daß der Großfürst gesund sey 
vnd lang lebe. 

Die todten Körper aber haben müssen drey 
gautze tag auff dem Mareks ltgen bleiben/ ehe man 
sie zur erden bestetigt. 

Wie nun der Großfürst darnach widerumb 
auff fein Schloß vund Pallast gezogen /hat er alle 
Hcerpauckeu mit gwssen freuden vnd schall schlagen/ 
vnd ein groß köstlich mahl mit seinem gantzen Hos, 
gesind anrichten lassen/auch seine füruemste Diener 
mit gülden stücken vnd köstlichem fm er verehret. 

Solches alles aber ist den obgemeldten Leuten 
widerfaren / vn setnd so jämmerlich vmbbracht wor« 
den/von deß wegen daß sie sind bey dem Großfür-
sten angegeben worden /als sotten sie ein verbündt 
gemacht/vnnd fürgenommen haben sich vnterden 
Tartar zubegeben / dann derTartarbeyviertzchen 
tag nach Pfingsten mit 6-ooo. Mann herein gefal, 
len/vnd nur ,s. weil von der Moseow geweßt/wel-
cheo/da es der Großfürst erfaren hat / ist er mit gros» 
ftr eyl auffgewesen/ vnd den Taitarn begegnen wöl, 
kn/So bald aber deß Großfürsten mtftmfft gespü, 
ret vnd gemerckt ist worden/ scind vorgemeldte ?ar-

tarn 

tarnwiderumbgeflohen/hab?glelchwelin die 5000. 
Menschen von dann mit sich hinweg gefürt/vud fou-
ftengrossen schaden gethan. 

Nach dti sem allem surfte zeit hateo angefan­
gen an der Gifte vn d Pestilciitz zusterbeu/ also hefftig 
daß ts auch viucr dcß Großfürst? Hofgesind ist kom 
men/vn d von deßweg?auch der Großfürst sich auff-
gemacht den »s.Iulij auß der Moseow hiuweg gezo, 
gen/auch sein Läger im Felde angeschlagen / daß die 
sterbliche leufft vn gifft der Pesitlentz so gar gefchwin-
de allenthalben im Land eingerissen / vnd vberhandt 
geuommeu/daß der Großfürst nicht hat mitfite ort 
laug bleiben oder still ligen dözffen/ sonder ist vmbher 
fortgezogen/dann es sind in der Moseow alle tag 
vbcr̂ ooo.Pcrsongestorben/vnd seine also wie jetzt 
anzeigt/in Reußlaudt alle Hauptstrassen vnnd be, 
schwerliche plagen mit hauffcu im schwang gangen/ 
als mordt/ krieg /pestilentz/thewrung/braudt vnnd 
Hunger. 

Auff diese alle ergangene fachen hat sich der 
grimmische Tartarische Keyscr dann also pflegen jn 
die Neuffen zu nennen/in grosser eyl mit einer merck-
licheu anzahl Kriegßnolek auffgemacht/vnd seinen 
weg streiffent auff die Mosea genommen /biß in die 
40000. Moseowische Kriegßleut vnd Mannschafft 
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erlegt / auß welchen der öberste Hauptmatt Kttes 3« 
wau Bieski oder Fürst Bielski genant uur selb vicrd 
entwehren. Folgende in knrtzer zelt one widerstand« 
allda ankommen/die gantze Statt durchauß geblüu 
dert/vberauß grosses gut bekomm. Etlich vilrausmt 
Mensche» gefangen/ er schlagm/vnd jämmerlich tu 
mördet/darnach am tag der Himmelfart Khristi ge« 
dachter Mosea / welches dann die rechte Haupt vnd 
Handelsstatt/ dergleichen dcr sitz dcr MoscowitischS 
Herrschafft tst/in gründ abgcbrau dt/ vnd wiewol in 
diesem ernstlichen jamer vnd tumult/ U SchloKwe« 
„ig schaden zugefügt / vnd in solcher eyl nit gcwonen 
worden/hat doch solches von dem fewer/welcheswie 
gemelt die gantze Statt verzert vfi verbrmt/ dieweil 
der meiste theil Heuser von holtz/auchfchadigenom« 
menvndangangcn. Als aber vorgedaehter oberster 
Hauptmau so sclb vicrd euttvcret Kues Juan Bllfcr 
genant/ das Schloß vom fcwcr hat erretten vnd er, 
halten wöllen/ist er sampt dem Schloß auch verdös 
beu/vud im rauch erstickt/ wie dann gar wenig Mo« 
stawiter erhalten worden / ohne was sich in dcn Kel« 
lern errettet. Vnter dessen hat sich dcr Tartarisch« 
grimische Keyser ausserhalb der grimmeuden Statt 
sampt seinem volck/ doch ein kurtze zeit auffgehalten/ 
vnd sonil müglich verwach? lassen/ damit Memands 
der grewllchen straff entsiichen kirnte, Dle 

Die Statt Mose« aber so von wehr ermektem 
grimmischen Tartarischm Kcyser gcblündct vil ver« 
brant/ist im vmbkreiß mehr dann als z. grosser teut« 
scher meil Wegs vmbfaugen geweßt/ligt auff schönen 
ebnen feldt/hat weder Stattnraur Graben/noch 
Wahl/vni istin loo.vnterfchtedlichc part oder Haupt 
manschafftaußgethetlt/ein jeglicher theil vngesehr« 
lich bey >oo.Heusern/zu welchen theilen oder Haupt« 
manschafften dann jre eigne Kirchen/ Qberste/Rtch 
ter/Gericht vndHeupter solche zu regieren geordnet/ 
wo aber ein sonderlich Herren Hauß oder Hof ge« 
weßt/hat solches/vnangeseh? der geordneten Haupt 
kirchen/fetne eigne Kirch gehabt / also das glaubwir« 
dig vber dieKirchen Mda geweßt / die Heuser 
aber der meiste theil nur von holtz erbawet. 

Das Schloß / welches sehr groß als ein zimli« 
che Statt gewcßt/ist dannoch an vielen orten mit ge 
mewer vnd steinen erbawet/ viel schöner Kirchen/ 
darlmttr ».grosser sonderlicher Kirchen von stein ge« 
bawet/die eine bey vnser Frawm/die ander bey S. 
Mickahcl genant. Ls hat auch grosse Palast vnd an* 
dere herrliche gebew gehabt / darneben ein grosse an* 
zahl/vnd bey hundert Höfen vnnd andern' i gv 
bewm für die Kriegßleut vnd obersten . '*« 
gericht. 
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Dergleichen ist in gemeltem Schloß eln gar gros» 
servmbgemawerter platz / welchen dle Mofeawiter 
Kitta horad nennen/ geweßt. Nahende aber bey ge, 
meltem grossen platz seyen vil wonungen thüren vnd 
dergleichen mehr für die Gefangnen zugebrauchen. 
Vmb dieses Schloß lauffen zwey grosser Wasser/ ei, 
ms die Mosqua/das ander Arglinia genant/ derglet 
chen auch bey der Statt ein Gchiffrelch wasser die 
3ctufii genannt/darauß UM» dann in dieflüß Ocka/ 
Rha/vud Wolga schiffen kan/vnd von dannengar 
tndasKasptsche Meer. 

Ferner ist dieser grossen ernstlichen bmnsthal, 
ben die StattMoseow anlangend einvberfchlagge 
umcht/wie sicho dann also auch beftndt/ daß vber die 
dreymal hundert tauseut Menschen allda verdorb?/ 
allein in gemelter bruust/ ohne was vom Tartarn er, 
würgt vnd weckgefürt worden. 

Nach diesem allem schreibt der widopisch Wey, 
woda vnnd andere Storasten / welche dann an den 
nechsten deß Moseowitischen Landes Grentzenwo, 
mn/ wirbt auch von menniZlichsovmb diese fachen 
wiss-n/also bestettgt/daß vnter dessen der Großfürst 
f > Schlaiveda Äexandrta mitscincHosiagcr 
«Sa!, lirtdarmnb die Alexaudrische Gchlawo, 

Newell sein deß Großfürsten Großuat, 
tersol, 

»14 solche erbaut/vnd sein meifieHofhaltug allda gen 
habt. Es ist auch an diesem ort zu Gchlawoda Ale, 
xaudria ein stattliche Legatton von den Nagaischen 
?artarn an den Großfürsten gesand worden.Inwi, 
alda vnter andern 80000. mann zu Roß wider seine 
feint* zugebrauchen/vud zu zufüren augefohlen wo»« 
den/von welchen der Reusslsche Keyser 4oooo.anzu, 
nemen vnd zubesolden gewilligt. Es wurde auch in 
dieser gemelter Schlawoda Alcxaudria im Monat 
Oetobcr verrussen/ daß alle frembde Nationen / als 
Teutfche/Englische/Tatern vud andere/so fre abser, 
tigung htttcn/solten von Pannen verrücken / die an, 
dem aber/so noch nit abgefertigt/sott? nach der Mo, 
fca ve»wtcfcn/vttd allda warten biß der Großfürst 
widerumb nach in? schicket/ dein Nationen aber seyn 
Verwegen abgeschafft wordi / dieweil der Großfürst 
allda wolte fein beylager hatten mit einesReusischen 
Wayarcn Tochter. 

Nachdem aber die Hauptstatt Mosea so gar 
durch den brandt verwüst worden/also wiewol abzu 
ncmen ni emands mehr allda/ ohne in wenig Kellern 
wonen kündte/hat der Großfürst an audem orti al, 
lerlcy Handwercks vn Amm'vüt z,«n bawen dienst, 
lich/mit gewalt neben etlichen Kauffleuteu von Neu 
garte in dieMofea füre» lassen/ allda inn kurtzer zeit 

L etlich 



etlich hundert Heuser wider aussgebaut/wie dan sol-
ches noch teglich gefchicht. Vnangesch? dises erbärm, 
ltchen Handels grosser Tyrauney/ hunger/pestilentz/ 
mord vnd brand/wie dan sich in der Moseaw/ Neu-
garten/Pleßgau/Ottuar/vud andern otten zugetra 
gen vn verloffen/daiübcr dann vber die achtmal hun 
dert tausent menschen tod blieb?/ noch hat der Groß-» 
fürstgeutzlich willens den König in Schweden Visen 
Winter deß ?>.jars heimzusuchen/wie er dar« viel tau-
senk Man zu Roß an die Finledische gientz? geschickt. 

5ö hab? sich auch vil Nagaische Tartarn damon 
zuuor Meldung geschehen / zu Neugarten versamlet/ 
in willens nach d? haust Netteuburg genantzuzieh?/ 
solches dann allbereit auch geschehen/ so hat auch der 
Großfürst mit sich 150000. Mannen gerüst/vud wie 
man vernimpt/im anzug. Als aber der König M<v 
gnus etliche starcke vnd gzosse Plockheuser für Reuell 
auffgeschlagen/styen die Reuclischeu den z. 4. vnd 5. 
Martij deß v./ars mit gwsscm ernst vnd gewalt her« 
außgcfall?/die Blockheuser eingenomen/eins theils 
abgebrocheu/vn mit in die Statt gefürt/ was vber ig 
gkwest/angestcckt/vnd verbrent/viel Volcks erfchla-
gen / vnd eln grosse summa Moswwiter erlegt/ seiue 
beste» vom Adel vnd Hauptleut vmbgebracht / dar-
unter dann Verjüng Ellet Kraust erschossen worden. 

tsr% r. 

Nach solchem all? ist auff begern deß Großfür st? 
König Magnus allda mit fein? Hoffahnen auffge« 
brochcu/in Meinung sich titi mehr auffdeß Großfür« 
sten zusagen zur Hochzeit zu zubereiten / vnter dessen 
aber zeituug gang?/ biß doch letztlich lautmerig Wt* 
den/Das Frewlein so zuuorn König Magno verhet 
rat/sey mit todt abgangen/dardurch dann allerley 
argwönische Vermutung vom König Magno gegen 
dem Großsürsten/vn nit vnbillich verursacht wow?. 

Ls seyen auch dieMoscowiten allda abgezogen/ 
vnd («n weg nach Derpt / welches ein grosse Haupt 
vndHandelstattist/genomen. Als aber Taub vnd 
Krauß zwen Zflendische Edelleut/neb? andern Hof, 
leutcn/darundter auch etlich Teutsche geweßt/ vom 
Großfürsten beschrieben vnd gefordert/ wurden sie 
auff etlich hundert Pferd von jm angenonien/ solten 
auff jn als Iartfchier warten / vnd auffs Pferdt mo# 
narlich vngrfthillch bey vns zurechnen >6.güld? hab?» 

Wie sie nun auß der Gchlawoda vom Großfür, 
sten widerumb auffDerpt zu ruck verreisen/ sol jnen 
alßbald die bestalluug folg?/ wie sie dan nach befelch 
deß Großfürsten ankommen. Dieweil aber König 
Magno dißmals an der bezaluug mangelt/ vnd da» 
gelt/welches er verhofft / noch nit ins Lckger kommen 
war/ziehen etlich hundert Pferd in die Statt Derpt 
d r̂ bezaluug zuerwarten. <? U Als 



Als aber die Reussischen Statthalter sehen/ 
daß sovielHoflent vnd auch Teutschen in die Statt 
komen/besorgen sich gewalt vnd anffrnr von hosten 
ten/beschreiben derrregknalle Reusstsche Schützen 
Wayarn vnd Waywoden so im StifftDerpt seyn. 
Da nun solches taub obcngcmelte 3limbische Adels 
Personen vcrncmcn/waren sie wolgemnt vnd beflis­
sen der Schütztanknnfft alda fürznkomen/dieweil 
aber gemelte Schützen von den Reusslfchen Statt« 
haltern/durch sondere weg vnd heimliche praeticken 
in De» pt gebracht wnrden/vnd sein dein Hoflent/ 
dein Festen oder Schloß dißortsjres gefallene wie 
fit gern gewölt/nit inhendig hetten/vn mehr von der 
Mdscowischen wütereyalv andere wissen/besorgen 
sich solch spiel möchte vber sie gehn/als hernacher lei 
der den andern widerfaren/nemen sie jren weg inen 
zum Vortheilanderer ort. Vn do die andern Hofient 
dieser beider abreisen vernomen/besorgen sie sich/die 
Russischen Statthalter oder Schlawoda de Groß 
fürsten zuschicken/werden zu raht/wöllen ehe ihr heil 
versuchen / vnd ritterlich sterben/ daK anderer grew« 
ltcher marter vom Großfürsten erwarten. Wölken 
also mit ernst zur Statt hinauf? dringen/mit gewakt 
durch die wacht vnter dem ThoVvnd bringen der vil 
vinb/in Meinung vnd zuuor gehaltenem raht/nach 

Gfflen« 

EifTlei'frischensatenaußzureissen. Als solches dte 
Reusscn gewar werden/fallen sie htnden vnd fernen 
tn dte Hofleut/schlagen sie alle fckmerlich todt. Nach 
diesem vuköblichein scharinützcl salll'gcdachte Reus« 
seil auch in diese Statt Derpt/ schlagen die Bürger-
schafft/Wetb vnd Ktnd/nieinants hierin verschonet/ 
als todt. Was sich aber versteckt vn vorbehalten ge« 
habt/haben sie hcrnacber gefangen /vn solche fachen 
an den Großfürsten gelangt lassen/welcher sie doch/ 
das daimzuuerwundern/begnadet vn wider frey ge« 
lassen. Man kfit auch zu Derpt keinen Teutschen 
mehr in die Statt/ deren viel was vberblteben / her« 
auß gemüßt. König Magnus aber hat feinen weg 
von Qbcrfal nach Ofel/welches dann ein herrlicher 
Stifft vnd Insel/genommen/vnd von dannen dem 
Großfürsten zngeschricbS/ daß er von diesem Handel 
allem durchauß/wie im dann also/ nichts gewußt. 

DarauffKönig Magno der Großfürst dz Hauß 
Vollingcnandt/zugeeignct vnnd eingeben wölken/ 
was sich nun deren vnd andern fachen fernersbege« 
ben/wirdt dte zeit mit sich bringen. Der allinechtig 
barmhertzig gnedig Gott/ wolle sich feiner Christen« 
helf erbarmen/ dte armen Khrtsten sampt Weib vnd 
vnschüldtgcn Km derlei» tn feint Vätterltchen schütz 
erhalten,vn allcntobendenTyranen ein sanfftmüttg 
Hertz verleben vnd geben. L »ij Ge« 



Gewisse zeitang so Herrn Georgen Wyßual bey der 
^IarfenL.iffland zugeschrieben rvvrdcn/den^o.Martij 7,. 

SfX^et diß alles günstiger Herr/ ist heut der Kön. 
c^Acht.dolmetfch Simon Gchwölgenannt/ hie 

sampt den Tartanfchen Gesandten antomen/ 
so ire hochermelten Kön. acht.tn Poln Gesandter ge« 
weßt/an den Tartartschen Proeopischk Keyser Gar, 
se genant/ vnd von disem allem warhafftigen bericht 
geben/vnp halte sich also. 

?toch dem er bey pem Tartartschen Keyser gewest 
sey die MoscontttscheBottschafft herrlich mitgefchen 
cken dahin komen/gebote ermelter Tartarischer Key, 
ser dem Simon Schwöllen deß Polnischen Königs 
Gesantem/daßer darbey wolt seyn/vnd vieMoseo, 
uische Bottschafft anhören. Als aber dte Moseoui, 
sehen Briessgelesen / nente vnter anderm der Groß, 
fürst den Tartarischen Keyser seinen Bruder/ darü, 
6er sich dan mehrgemelter Tarter ergrimt vn tn zorn 
bewegt/also daß er ftinen eignen Bart beguudtzu-
rauffen. Aber dte Geschenckenso im der Großfürst 
osseriren lassen/gleichwol angenomen/vnzu deß Kö, 
nigo auß Polen Gesandten angefangen zureden/der 
Moseowiter wil (ich mein? Bmdernenen/so ich doch 
keinen Bruder hab/on allein den Polnischen König/ 
er aber der Moseowiter ist vnserer vorfmi vmerthan 
vndBawer. Das 

Dao Gefchenck aber so er enipfangen solte/ ließ 
der Tartarische Keyser den Polnischen Gesandten se 
hen / auffdaß er hochbemeltem König von diesem aU 
lem Relation geben kunpte / wie groß vnd herrlich 
dieselbigen waren. 

Hernach den ;.tag nach Ostem gedachtes 71. ja, 
res/ist der Tartarische Keyser samptseinen vier Sö-
nen vnd dem gantzen Kriegßheer auß der Stat Pen 
lapa gezoge/ vn daselbst etliche nachtläger im fest» ver 
harret/dergleichen obgenlcltenGesandten lenger bey 
jmgehcissenznblciben/anff daß erseinKriegßuolck 
sehen möge. In de ist deß Türckischen Keysero Bot, 
schasst auch allda im Tartarischen Feldlager ankom, 
men/alßdan hat er deß Polnischen Königs Befand-
ten sampt den seinigen so er zu gemeltem König abfer 
ttgen wölle/beseitö zum Haussen geschickt/ damnssder 
Tartarische Keyser die Türckischen botschafft hetssen 
warten/aber doch fürderlich abgefertiget. 

Dte gefangnen Moseowiter aber helt er tn har, 
ter wacht vnd gefencknuß. Solches aber alles da, 
rumb vnd sonderlich der v« fachen/dieweil der Mo, 
scowitische Großfürst ein grosse anzahl der Tartarn 
zu Pleßgaw hat jcknerlich vnnd erbärmbdlich lassen 
vmbbriugcn/wic dann d:oben in derHistoriaauch 
daruon nicldung geschehen. 

Auß 



Auß dieser aller verflossener tyrailey vnd gan-
her Handlung sol ein jeglicher Khrist mit rechts ernst 
hertzlich bedencken/viid mit höchstem fleiß betracht̂ / 
was henliche Gaben Gottes das setn/vnttr rühiger/ 
friedfertiger / ordenltcher Oberkeit schütz vnd schirm 
seyn/auch dem allmechtig  ̂lieben Gott von gantzem 
hertzen für solche wolthaten dancken/ vnd getrewlich 
vnablcssigdcn gnedigen Gott bitten/ daß er solche 
fticdliebende Oberkeit in seinem gnedigen schütz tu 
halte/mit seinem heiligen Geist stereke / damit sie in 
langwirigen gesundem leben mögen Iren Vndercha-
nen getrewlich vorgehn. 

Hergegenaber die grosse straffen das seyen/da 
die Vntcrthanen beyde hohesvnd niders standeo ne­
ben ihren Weib vnd Kindern alle augeubliek mit zit-> 
tern vnd zagen / hertzenletd vn kummer müssen eines 
tyrannischen jckmerlichen todto von rachgirigcr/ blut 
dürstiger Oberkeit gewertig seyn / welchen dann der 
liebe gnedige Gott zu seiner zeit wolle stewren vnnd 
wehrenSolche straff vnvplagen lindern/die ruten 

nach seinem Göttlichen willen zusammen 
raffen/vnnd ins Fewer 

werffen. 

" Ende der Zeitung. 
' ' w • 
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